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rüftete ©anitätäjttg in ber SRadjt oom 16. jum 17.

Suni nadj SBufareft abgelaffen roerben tonnte, roätj«

rcnb ber jroeite nadj 14, ber britte oor einigen

Sagen folgten. 3cöer bet brei ©anitätäjüge bc«

ftanb auä 24 ©ifenbatjnfafjrjeugen, oon benen 20

mit je 10 Sagerfteüen unb einer mit üoüftänbigen
für ben ©cfammtjug auäreidjenben Äodb« unb

Äüdjeneinridjtungen oerfeljen ift; ein Sffiagen ging
alä ©epot« unb SIRaterialienroagen, einer alä ©e«

päctroagen unb einer alä Slufeutfjaltäroagen für
Slerjte unb SBegleitmannfdjaften. 3U ben Sßer«

rounbeten=Sranäportroagen finb fogenannte Suter«
communicationäroagen neuefter ©inridjtung oer«

roenbet roorben. Se*>e SagerfteÜe beftetjt auä einer

grofeen Äranfenbatjre, bie mit SRofeHaatmatrafee,
2 rooüenen ©ecfen, leinenem Safen, leinenem Ueber«

juge uub erforberlidjer Unterlage oerfetjen ift;
benfelben finb bie erforberlidjen ©rfafeftücfe beige«

fügt, gür Älofetä unb Sffiafdjetnridjtungen tft ge«

nügenb geforgt. Äranfenpflege« unb Sffiarteperfonal
ift ben i$ügen beutldjerfeitä nidjt mitgegeben, fon«
bern erft nadj erfolgter Uebergabe ber„^üge an bie

ruffifdjen ©elegirten oon lefeteren geftedt. ©ie
fämmtlidjen Äoften für biefe 3üge tragt baä ruf«

fifdje ©entralcomitfi.
Sntereffant finb einige SBorgänge in ber baoe«

rifdjen Äammer betreffenb ben SRilitäretat.
SBei einer ber lefeten ©etteralbebatten ber Äammer
über ben ©efefeentrourf betreffenb ben Hauptetat ber

SRilitäroerroaltung tjob ber Äriegäminifter einjelnen
tlerifalen SRebnem gegenüber b.eroor, bafj ber SBe«

trag ber Sluägaben für baä banerifdje £>eer jroar
ein tjobet fei, bajj ber innere Sffierttj ber bagerifdjen
SHrmee ftdj jebodj audj oerHältnifemäfeig erbötjt babe.

©ie SRetabltffementäfoften feien niebriger roie in
ben anberen beutfdjen SBunbeäftaaten. ©ine neue

©rebitforberung für ben 3roecf ber SBeroaffnung ber

banerifdjen Snfanterie fielje nidjt in Sluäfidjt, baä

banerifdje Snfanteriegeroetjr fei nidjt nur friea>
braudjbar, fonbern fterjc audj auf ber febl)e ber

3eit unb fei aüen anberen ©eroefjren ebenbürtig.
Sffiaä bie in ©lfafe«8otljrtngen fteljenben banerifdjen
Sruppen betreffe, fo fei bereu Slbcommanbirung
feiner 3eit auf Slnregung beä beutfdjen Äaiferä unb
auf SBefeljl beä Äönigä oon SBaoern erfolgt, ©r
^abe feine SBeranlaffung bem Äönig einen Slntrag
auf ^urütfberufung berfelben ju unterbreiten. SBei

ber ©pejialbiäcuffton rourben bie ©tatoorfctjläge
beä SRinlfterä im Sffiefentlidjen genehmigt.

©raf ©ulenburg, unfer SRinifter beä Sn«
nem, Hat fürjtid) eine für bie Sluäübifng beäSffiaHl«
redjtä ber SRilitärperfonen roidjtige Sffieifung an bie

Sßrooinjial=SRegierungen erlaffen. ©djon bei ben

lefeten Sffiatjloorbereituugen tjat ber SIRinifter auf
oerfdjiebene an itjn geridjtete Slnfragen fidj baljin
auägefprodjen, bafe eä nadj § 49 beä SReid)ä=SJiili=

tär«@efefeeä nidjt angängig fei, bie bem actioen
feeexe angeprigen SBiilitärperfonen bei SBilbung ber

Urroatjl« unb Sffiafjltnannbejirfe unb SBeftimmung
ber jfaHl ber auf biefelben entfaüenben Sffialjlmänner
aufeer SBeredjnung ju laffen. ©ie SBerorbnung oom
30. SRai 1849 refp. baä Sffialjlregtement oon 1870

begriffen unter „©eelen" nidjt bloä bie roarjlbcvedj«

ttgten Sßerfonen, fonbern bie gefammte SBeoBlferung.

©iefer Sluffaffung ift audj baä Slbgeorbnetentjauä
beigetreten unb finb bie eutfpredjenben Sffieijungen

ergangen,
©afe ber beutfdje „SBater SRljein" fpejieü audj

in SHrer SRäHe ein gepanjerteä ©eroanb neuer«

bingä angenommen Hat, roirb Sonett rooljl fdtjon be«

fannt fein. 3" ben 12 Slufeenfortä oon ©träfe«
bürg foü nunmeHr nodj ein 13teä Hinjutreten. Sn
SRainj foüen ferner neue ©rroeiterungäbauten oor«

genommen roerben. SBei feamm am Unter=SRHein

fdjüfeen 2 breHbare SßanjertHürme jefet bie fefte
SRHeinbrücfe. gerner foüen aüerbingä bauptfädjlid)
im merfantilen Sntereffe brei neue fefte SBrücfen

bei §üningeu, SReuenburg unb Slit«SBreifadj über
ben SRHein gebaut roerben.

©er©oHn beä Äronprinjen beä beutfdjen
SReidjeä, Sßvinj SffiilHelm, Hat foeben in Sßotä«

bam oor bem Sßräfeä ber Ober«SRilttäreraminationä«
commiffion fein Offtjtereramen abgelegt unb baä«

felbe naa) bem UrtHeil ber ©ommiffion „oorjüglidj"
beftanben, ber SBrinj roirb nunmeHr nad) Sonn,
nidjt nadj ©trafeburg, jum SBefudje ber Unioerfttät
geHen unb aläbann einige SReifen unterneHmen,
{ebenfallä aber bem ©olbatenberuf rote fein SBater

unb ©rofeoater bauernb angeHören
SBor Äurjem taudjte Hier eine SReminiäcenj

auä bem %ab.xe 1866 auf, roeldje nidjt oHne

Sntereffe Slngefidjtä beä jefeigen SBerHaltenä ber

ruffifdjen unb türfifdjen §eereäleitung ift. Sie ge«

Hört jum ©ujet ber Äriegäberidjternattung. ©er
fürjlid) oerftorbene geniale ©eneral o. S8oigtä«SRHeefe

geHörte oor unb roäHrenb ber ©djladjt oon Äönig«
gräfe jum Hauptquartiere Äönig SffiilHelmä. Slm

Sage oor ber ©djladjt telegrapHirte er nadj Sonbon:
„SRelbet mir morgen früt), roaä ber 33eridjterflatter
ber „Simeä" im öfterreidjifdjen Hauptquartier über
bie Sluffteüung ber öfterreidjifdjen SRegimenter tele«

grapHifdj mitgetHeilt Hat." Slm SKorgen beä ©djladjt«
tageä erhielt SBoigtä=5RHeefe baä oerlangte Selegramm
mit fo oielen unb roetUjooüen ©injelHeiten, bafe

biefe com preufjifdjen Hauptquartier auf'ä SBefte oer«

roertHet roerben tonnten, ©enerat SBoigtä«SRHeefe

Hatte Hieroon feinem SRenfdjen etroaä gefagt unb
fo überrafdjte er ben ©rofeen ©eneralftab mit fei«

nen Siuffdjlüffen ungemein. %m jefeigen Äriege
jroifdjen SRufjlanb unb ber Sürfei fiitb beibe frieg«
füHrenbe Sßarteien biefer S8oigtä«SRHeefe'jdjen Ope«
rationen eingebenf unb fie -oerratHen mit feiner
©übe roie bie ©inge fidj tnilitärifdj geftaltet Haben,
©ie militärifdj politifdje Sragroeite oon .Beitungä«
telegrammen unb SRaajridjten roirb Ijierburct) jur
©enüge iüuftrirt. Sy.

«ttter'8 Äarte bet äHtlitorfreife bet Sdjroeij. SRit
SBeroiüigung beä fdiroeij. SRilitärbepartementä
auä ber grofeen offijieüett Äarte auägejogen.
feä). Äeüer'ä geograpHifdjer SBerlag in „Sürid).

©ie Hübfdje garbenbrueffarte im SRafeftab oon
V480-000 (1 cm. 1 atte fdjroeijer Sffiegftunbe) ent»

Hält bie Serritorial--©intHeitung unb bie SRummeri«
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rüstete Sanitâtszng in der Nacht vom 16. zum 17.

Juni nach Bukarest abgelassen werdeu konnte, mährend

der zweite nach 14, der dritte vor einigen

Tagen folgten. Jcder der drei Sanitâtszûge
bestand aus 24 Eisenbahnfahrzeugen, von denen 20

mit je 10 Lagerstellen und einer mit vollständigen
für den Gcsammtzug ausreichenden Koch- und

Kücheneinrichtungen versehen ist; ein Wagen ging
als Depot- und Materialienwagen, einer als
Gepäckwagen und einer als Aufenthal'swagen für
Aerzte und Begleitmannschaften. Zu den

Verwundeten-Transportmagen sind sogenannte Jnter-
communicationswagen neuester Einrichtung
verwendet worden. Jede Lagerstelle besteht aus einer

großen Krankenbahre, die mit Roßhaarmatratze,
2 wollenen Decken, leinenem Laken, leinenem Ueberzuge

und erforderlicher Unterlage versehen ist;
denselben sind die erforderlichen Ersatzstücke beigefügt.

Für Klosets und Wascheinrichtungen ist

genügend gesorgt. Krankenpflege- und Wartepersonal
ist den Zügen deuticherseits nicht mitgegeben,
sondern erst nach erfolgter Uebergabe der Züge an die

russischen Delegirten von letzteren gestellt. Die
sämmtlichen Kosten für diese Züge trägt das

russische Centrolcomilö.
Interessant sind einige Vorgänge in der

bayerischen Kammer betreffend den Militäretat.
Bei einer der letzten Generaldebatten der Kammer
über den Gesetzentwurf betreffend den Hauptetat der

Militärverwaltung hob dcr Kriegsminister einzelnen
klerikalen Rednern gegenüber hervor, daß der

Betrag der Ausgaben für das bayerische Heer zwar
ein hoher sei, daß der innere Werth der bayerischen
Armee sich jedoch auch verhältnißmäßig erhöht habe,

Die Netablissementskosten seien niedriger wie in
den anderen deutschen Bundesstaaten. Eine neue

Creditforderung für den Zweck der Bewaffnung der

bayerischen Infanterie stehe nicht in Aussicht, das

bayerische Jnfanteriegewehr sei nicht nnr krie^s-
brauchbar, sondern stehe auch auf der Höhe der

Zeit und sei allen anderen Gewehren ebenbürtig.
Was die in Elsaß-Lothringen stehenden bayerischen

Truppen betreffe, so sei deren Abcommandirung
seiner Zeit auf Anregung des deutschen Kaisers und
auf Befehl des Königs von Bayern erfolgt. Er
habe keine Veranlassung dem König einen Antrag
auf Zurückberufung derselben zu unterbreiten. Bei
der Spezialdiscussion wurden die Etatvorschläge
des Ministers im Wesentlichen genehmigt.

Graf Eulenburg, unser Minister des
Innern, hat kürzlich eine für die Ausübung des Wahlrechts

der Militärpersonen wichtige Weisung an die

Provinzial-Regierungen erlassen. Schon bei den

letzten Wahlvorbereitungen hat der Minister auf
verschiedene an ihn gerichtete Anfragen flch dahin
ausgesprochen, daß es uach § 49 des Reichs-Mili-
tär-Gesetzes nicht angängig sei, die dem activen
Heere angehörigen Militärpersonen bei Bildung der

Urwahl- und Wahlmannbezirke und Bestimmung
der Zahl der auf dieselben entfallenden Wahlmänner
außer Berechnung zu lasten. Die Verordnung vom
30. Mai 1849 resp, das Wahlreglement von 187«

begriffen unter „Seelen" nicht blos die wahlberechtigten

Personen, sondern die gesammte Bevölkerung.
Dieser Auffassung ist auch das Abgeordnetenhaus
beigetreten und stnd die entsprechenden Weisungen

ergangen.
Daß der deutsche „Vater Rhein" speziell auch

in Ihrer Nähe ein gepanzertes Gewand neuerdings

angenommen hat, wird Ihnen wohl schon

bekannt sein. Zu den 12 Außenforts von Straßburg

foll nnnmehr noch ein 13tes hinzutreten. Jn
Mainz sollen ferner neue Erweiterungsbauten
vorgenommen werden. Bei Hamm am Unter-Rhein
schützen 2 drehbare Panzerthürme jetzt die feste

Rheinbrücke. Ferner sollen allerdings hauptsächlich
im merkantilen Interesse drei neue feste Brücken
bei Hüningen, Neuenburg und Alt-Breisach über
den Rhein gebaut werden.

Der Sohn des Kronprinzen des deutschen
Reiches, Prinz Wilhelm, hat soeben in Potsdam

vor dem Präses der Ober-Militärexaminations»
commission sein Offtzierexamen abgelegt und
dasselbe nach dem Urtheil der Commission „vorzüglich"
bestanden, der Prinz wird nunmehr nach Bonn,
nicht nach Straßburg, zum Besuche der Universität
gehen und alsdann einige Reisen unternehmen,
jedenfalls aber dem Soldatenberuf wie sein Vater
und Großvater dauernd angehören

Vor Kurzem tauchte hier eine Reminiscenz
aus dem Jahre 1866 auf, welche nicht ohne

Interesse Angesichts des jetzigen Verhaltens der

russischen und türkischen Heeresleitung ist. Sie
gehört zum Sujet der Kriegsberichterstattung. Der
kürzlich verstorbene geniale General v. Voigts-Rheetz
gehörte vor und während der Schlacht von Kôniggrâtz

znm Hauptquartiere König Wilhelms. Am
Tage vor der Schlacht telegraphirte er nach London :

„Meldet mir morgen früh, was der Berichterstatter
der „Times" im österreichischen Hauptquartier über
die Ausstcllung der österreichischen Regimenter
telegraphisch mitgetheilt hat." Am Morgen des Schlacht»

tages erhielt Voigts-Rheetz das verlangte Telegramm
mit so vielen und werthvollen Einzelheiten, daß
diese vom preußischen Hauptquartier aus's Beste
verwerthet werdcn konnten. General Voigts-Rheetz
hatte hiervon keinem Menschen etwas gesagt und
so überraschte er den Großen Generalstab mit
seinen Aufschlüssen ungemein. Im jetzigen Kriege
zwischen Rußland und der Türkei siud beide
kriegführende Parteien dieser Voigts-Nheetz'schen
Operationen eingedenk und sie verrathen mit keiner
Silbe wie die Dinge sich militärisch gestaltet haben.
Die militärisch politische Tragweite von Zeituugs-
telegrammen und Nachrichten wird hierdurch zur
Genüge illustrirt. 8?.

Kcller'S Karte der MilitLrkreise der Schweiz. Mit
Bewilligung des schweiz. Militärdepartements
aus der großen offiziellen Karte ausgezogen.
Hch. Keller's geographischer Verlag in Zürich.

Die hübsche Farbendruckkarte im Maßstab von
V,«o,°°o (» orn- ^ 1 alle schweizer Wegstunde)
enthält die Territorial-Eintheilung und die Nummeri-
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rung ber Sruppen «©intjeiten unb ber combinirten
©orpä. SBeigeHeftet tft ein Sluäjug ber bejüglidjen
bttnbcärätniidjen SBerorbnung. Sm untern ©et redjtä
finben roir einen oergleidjenbfit HöHenmcffer, in
roeldjem bie roidjtigften ©rHebungcn unb bie abfo«
litte HöHe einer SlnjaHl Orte erfidjtlid) gemadjt ftnb.

Anleitung jum ©tubium ber fttteg§a,cfdjidjte oon
S- o. fe. gortgefefet oott Stj. gvHvn. o. Stofdjfe,
f. preufe. ©eueraüt. j. ©. ©ritter SHeil.
©iebente Sieferung. ©armftabt unb Seipjig,
©buarb „Sernin, 1877. Sßreiä 3 SRf. 60 Sßf.

©aä feHr gebiegene unb geHaltoolle Sffierf geHt

nunmeHr fetner SBoUenbung entgegen.

Sn ber oorliegenben Sieferung roerben beHanbelt

»on ber neueften #eit: bie ©rfinbungen unb neuen
©inridjtungen. ©eroifj intereffante, bodj fdjroer ju
beHanbetnbe Äapitel.

©obalb baä ganje SBerf oorliegt, roerben roir
unä erlauben, auf baäfelbe jurücfjufommen.

Sic Sa)hnp[aab unb iljre Sebeutung für bkHrmee.
©ine Slnleitung jur Haltung unb gütjmng
einer ©dbleppmeute. SBon S. oon Heobebranb
unb ber Safa, SRajor ber ©aoaüerie j. ©.
groeite Sluflage. SBerlin, 1877. SBerlag beä

©porn=SBüreau. ®r. 8°. ©. 44. Sßreiä 1 Wt.
60 Sßf.

©er feexx SBerfaffer legt juerft ben SRufeen ber

Steeple-chase unb Sßarforcejagben für ben ©ienft
im geloe bar. ©urdj fie lerne ber SJRann fennen,
über roetdjeä Serrain er reiten, roeldje Hinberniffe
er mit feinem Sßferbe überroinben fönne unb roeldje

©angart er bei ber oerfdjiebenen S8obenbejäjaffen=

Heit anjuroenben Habe, um möglidjft fdjnett bei ber

gröfjten ©djonung ber Äräfte beä Sßferbeä feinen

Sluftrag auäjufüHren.
©ä roerben bann bie ©rünbe angegeben, roeldje

baju gefüHrt Haben, bie ©djnifeel« unb bie ©djlepp«
jagb einjufüHren. SBefanntermafeen oertritt bei

erfierer ein SReiter bie ©teile beä ju jagenben ©il«
beä unb fteHt bie gäHrte burdj Sßapierfdjtttfeel Her.

„^roei SReiter oertreten bie SReute. Hinter biefen
beiben fetxxtn reiten bann bie übrigen SHeilneHmer

fo lange, biä eä bem gudjä gefällt, fidj greifen ju
laffen.

©od» ein roefentlidjeä SBergnügen ber Sagb be«

fteHt nidjt allein im SReiten unb ©aloppiren über
baä gelb, fonbern gerabe barin, bie Hunbe arbeiten,
mit ©efdjicf bie gäHrte auffudjen unb berfelben

folgen ju feHen.

©iefen ©euufe bietet bie ©djleppjagb. SBei ber«

felben übernimmt ein SReiter ober gufegänger bie

©teüe beä ju jagenben Sffiilbeä. ©iefer Hat an
etner ©djnur ein bie gäHrte unb Sffiitterung oer«

tretenbeä ©tücf gleiidj (bte ©djleppe) Hinter fidj
unb jieHt biefe nadj. Sluf biefe SBeife roerben bie

Hunbe angelegt unb iHnen folgen bie SReiter. Sluf
biefe Sffieife roirb auf fünftlidjem Sffiege ein SBilb bet

Sagb HergefteUt.

Sn oorfieHenber ©ebrift jeigt nun ber feexx SBer«

faffer, roie biefe Sagben, roenn man ftetä ben jroect

für Sluäbilbung unb ©inübung oon Sßferb unb
SReiter für ben ©rnftfaü im Sluge beHält, am beften
unb biüigfien ju HanbHaben finb, um iHnen eine
möglidjft grofee Sßerbreitung ju oerjdjüffen.

Site Sefjre non ber 2ntppent>crwcnbung als SBors

fitjule für bie Äunft ber 2tuj)penfüljnuig oon
Sffi. oon ©djerff, Oberftlt. im ©rofjen ©eneral«
fiab uub SeHrer an ber Äriegäafabemie. I. SBanb.

1. Sieferung. SBerlin, 1876. SBerlag oon 31.

SBatH.

©ie früHeren Sßublifationen beä Herrn SBerfafferä
finb in unfern Offijieräfreifen rooljl befannt, be«

fonberä bie Stubien jur netten Snfanterie-Saftif
ftnb benfelben oielfadj empfoHlen roorben. feiex be*

ginnt ber Herr SBerfaffer ein neueä Sffierf.

Sn neueften gelbjügen finb neue Äriegämittel
jur Slnroenbung gefommen, biefe Haben oiele SBer«

änberungen in ber äufeern ©efialtung beä Äriegä«
roefenä jur golge geHabt, roeldje bie neuefte ©podje
friegerifdjer SHätigfeit auf baä Sffiefentlidjfte oon
aüen frütjern Reiten unterfcHeiben.

©en grofeen Umroäljungen gegenüber, roeldje in
golge ber ©ifenbaHnen, ber Sßräcifionä« unb ©djneü«
feuerroaffen, ber SlnnaHme allgemeiner SffieHrpflidjt

u. f. ro. ftattgefunben Haben, Hat audj bie Sffiiffen--

fdjaft oom Äriege bie SßjTidjt, biejenigen SBaHnen

aufjufudjen, roeldje fie aüein auf ber §6t)e iHrer
Slufgabe erHalten fönnen.

©er Herr SBerfaffer ift auä biefem ©runbe ber

Slnfidjt; eä fei Slufgabe ber mobernen Äriegäroiffen«
fdjaft, bie neuen ©rfdjeinungen mit ben alten SffiaHr«

Heiten roieber in ©tnflang ju bringen ttnb flar ju
legen, roie in iHnen bie ftetä gleidjen ©runbfäfee
einer gefunben ÄriegfüHrung mir einen äufeerlid)

anberä geftalteten Sluäbrucf geroonnen Haben.

©aä SBeftreben beä Herrn SBerfafferä in bem neu

begonnenen Sffierf getjt, roie er fagt, baHin, bie atten

beroäHrten Slnfdjauungen mit ben neuen ©rfdjei«

nungen ju einem ©anjen ju oerfdjmeljen, roeldjeä,

inbem eä bie ©runbfäfee bem mobernen, roiffen«

fdjaftlidjen SBebürfniffe entfpredjenb oereinfadjt, baä

SBerftänbnijj für biefe ©inge überHaupt erleichtert.
Sffiir roünfdjen, bafj bem Herrn SBerfaffer btefeä

gelinge.
Sffienn oon bem SBudj meHr alä bloä ber Slnfang

oorliegt, roerben roir auf baäfelbe jurücffommen.
©iner SRote am ©djlufj beä Sßorroorteä entneHmen

roir, bafe bie Slrbeit auä brei HaupttHeilen befteHen

roerbe, oon benen bie beiben erften bie SeHre oon

ber Sruppenoerroenbung, ber britte bie Uebung in

berfelben enttjalten foü.

©cfdjidjte bes %n%tttti1lttie'Mta.imcntS 9lt. 15 unb

feiner ©taimnttuwenujcilc. Sm Sluftrag beä

SRegimentä oerfafet oon ©taetjter, Sßremier«

lieutenant im gufjartiflerie=SRegiment SRr. 15.

ÜJcit 4©fijjen. SBerlin, 1877. ©.©.SRittler
& ©oHn. ®r. 8°. S. 199.

©ie oorliegenbe ©djrift beginnt mit folgenben

Sffiorten: Sit ber ©efebiebte feineä SRegimentä eHrt

ber ©olbat bie Ueberlieferung feiner gamilie. Sffiie
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rung der Truppen-Einheiten nnd der rombinirten
Corps. Beigeheftet ist ein Auszug der bezüglichen
bundesräthlichen Verordnung. Im untern Eck rechts
finden wir einen vergleichenden Höhenmesser, in
welchem die wichtigsten Erhebungen und die absolute

Höhe einer Anzahl Orte ersichtlich gemacht find.

Anleitung zum Studium der Kriegsgeschichte von

I. v. H. Fortgesetzt von Th. Frhrn. v. Troschke,
k. preuß. Generallt. z. D. Dritter Theil.
Siebente Lieferung. Darmstadt und Leipzig,
Eduard Zernin, 1877. Preis 3 Ml. 60 Pf.

Das sehr gediegene und gehaltvolle Werk geht
nunmehr seiner Vollendung entgegen.

In der vorliegenden Liefernng werden behandelt
von der neuesten Zeit: die Erfindungen und neuen
Einrichtungen. Gewiß interessante, doch schwer zu
behandelnde Kapitel.

Sobald das ganze Werk vorliegt, werden wir
uns erlauben, auf dasselbe zurückzukommen.

Die Schleppjagd und ihre Bedeutung für die Armee.
Eine Anleitung zur Haltung nnd Führung
einer Schleppmeute. Von L. von Heydebrand
und der Lasa, Major der Cavallerie z. D.
Zweite Auflage. Berlin, 1877. Verlag des

Sporn-BKreau. Gr. 8«. S. 44. Preis I Mk.
60 Pf.

Der Herr Verfasser legt zuerst den Nutzen der

Lteeple-OliÄse und Parforcejagden für den Dienst
im Feloe dar. Durch sie lerne der Mann kennen,
über welches Terrain er reiten, welche Hindernisse
er mit seinem Pferde überwinden könne nnd welche

Gangart er bei der verschiedenen Bodenbeschaffen-

heit anzuwenden habe, um möglichst schnell bei der

größten Schonung der Kräfte des Pferdes seinen

Auftrag auszuführen.
Es werden dann die Gründe angegeben, welche

dazn geführt haben, die Schnitzel- und die Schleppjagd

einzuführen. Bekanntermaßen vertritt bei

ersterer ein Reiter die Stelle des zu jagenden Wildes

und stellt die Fährte durch Papierschnitzel her.

Zwei Reiter vertreten die Meute. Hinter diesen

beiden Herren reiten dann die übrigen Theilnehmer
so lange, bis es dem Fuchs gefällt, sich greifen zu
lassen.

Doch ein wesentliches Vergnügen der Jagd
besteht nicht allein im Reiten und Galoppiren über
das Feld, sondern gerade darin, die Hunde arbeiten,
mit Geschick die Fährte aussuchen und derselben

folgen zu sehen.

Diesen Genuß bietet die Schleppjagd. Bei
derselben übernimmt ein Reiter oder Fußgänger die

Stelle des zu jagenden Wildes. Dieser hat an
einer Schnur cin die Fährte und Witterung
vertretendes Stück Fleisch (die Schleppe) hinter stch

und zieht diese nach. Auf diese Weise werden die

Hunde angelegt und ihnen folgen die Reiter. Auf
diese Weise wird auf künstlichem Wege ein Bild der

Jagd hergestellt.

In vorstehender Schrift zeigt nun der Herr
Verfasser, wie diese Jagden, wenn man stets den Zweck

für Ausbildung und Einübung von Pferd und
Reiter für den Ernstfall im Auge behält, am besten
und billigsten zu handhaben sind, um ihnen eine
möglichst große Verbreitung zn verschaffen.

Die Lehre von der Truppenderwendung als Vor¬
schule für die Kunst der Trnpvenführung von
W. von Scherff, Oberstlt. im Großen Generalstab

und Lehrer an der Kriegsakademie. I. Band.
1. Lieferung. Berlin, 1876. Verlag von A.
Bath.

Die früheren Publikationen des Herrn Verfassers
sind in unsern Offizierskreisen wohl bekannt,
besonders die Studien zur nenen Jnfanterie Taktik
sind denselben vielfach empfohlen worden. Hier
beginnt der Herr Verfasser ein neues Werk.

Jn neuesten Feldzügen find neue Kriegsmittel
zur Anwendung gekommen, diese haben viele
Veränderungen in der äußern Gestaltung des Kriegswesens

zur Folge gehabt, welche die neueste Epoche

kriegerischer Thätigkeit auf das Wesentlichste von
allen srühern Zeiten unterscheiden.

Den großen Umwälzungen gegenüber, welche in
Folge der Eisenbahnen, der Präcisions- und Schnell-
feuerwaffen, der Annahme allgemeiner Wehrpflicht
u. s. w. stattgefunden haben, hat auch die Wissenschaft

vom Kriege die Pflicht, diejenigen Bahnen
aufzusuchen, welche sie allein auf der Höhe ihrer
Aufgabe erhalten können.

Der Herr Vevfasfer ist aus diesem Grunde der

Anstcht; es sei Aufgabe der modernen Kriegswissenschaft,

die neuen Erscheinungen mit dcn alten Wahrheiten

wieder in Einklang zu bringen und klar zu

legen, wie in ihnen die stets gleichen Grundsätze
einer gesunden Kriegführung uur einen äußerlich
anders gestalteten Ausdruck gewonnen haben.

Das Bestreben des Herrn Verfassers in dem neu

begonnenen Werk geht, wie er sagt, dahin, die alten

bewährten Anschauungen mit den neuen Erscheinungen

zu einem Ganzen zu verschmelzen, welches,

indem es die Grundsätze dem modernen,
wissenschaftlichen Bedürfnisse entsprechend vereinfacht, das

Verständniß für diese Dinge überhaupt erleichtert.

Wir wünschen, daß dem Herrn Verfasser dieses

gelinge.
Wenn von dem Buch mehr als blos der Anfang

vorliegt, werden wir auf dasselbe zurückkommen.

Einer Note am Schluß des Vorwortes entnehmen

wir, daß die Arbeit aus drei Haupttheilen bestehen

werde, von denen die beiden ersten die Lehre von

der Truppenverwendung, der dritte die Uebung in

derselben enthalten soll.

Geschichte des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 und

seiner Stammtruppentheile. Im Auftrag des

Regiments verfaßt von Staehler, Premier-
lieutenant im Fuhartillerie-Regiment Nr. 15.

Mit 4Skizzen. Berlin, 1877. E.S.Mittler
S Sohn. Gr. 8«. S. 199.

Die vorliegende Schrift beginnt mit folgenden

Worten: In der Geschichte seines Regiments ehrt

der Soldat die Ueberlieferung seiner Familie. Wie
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eine gamillendtjronif, fo roecft aud) fle fdjon bei

fdjUajtefter ©arfteÜungSroeife baä ©eantfetfein oon
ben mit ben Srabitionen übernommenen Sßflidjten;
beibe fpornen jur SRacfjetferung, ju treuer Sßflidjt'
erfüüung, ju ruHmoollen SHaten.

©ine berartige fajlicHte ©arfteüung ber ©ntroicf«

lung unfereä jüngften gufeartiüerie«SRegimentä unb

ber ruHmoollen ©orgefdjidjte feiner ©tatnmtruppen«
tHeite ju geben, oor Sltlem aber bie ausgebreitete,
an glänjenben ©rfolgen reidje SHätigfeit ber lefetern

roäHrenb beä Äriegeä 1870/71 in einem SBilbe ju
Dereinen, ift ber Hauptjroecf ber oorliegenben, auf
SBeranlaffung beä SRegimentä oerfafeten Slrbeit."

©iefe Sffiorte legen unä ben HauptnadjtHeil aüer

SReuformationen naHe, nämlidj, bafe buraj fie alt«

beroäHrten SRegimentern iHre ©efdjidjte, ber ©portt
ju neuen SHaten geraubt roirb.

SBerbienftliaj ift bie Slrbeit, bie ©rinnerung an
früHer ©eleifteteä ju erHalten, biä neue SHaten
biefeä entbetjrlidj madjen.

SRadj einem furjen SRücfblicf auf bie ©tamm«
truppenttjeite beä SRegimentä biä 1870/71 gebt bev

H«r SBerfaffer ju ber SHätigfeit berfelben im beutfd)«

franjöfifdjen gelDjug über.

©riefe ber ©rüber ftmbriäjä beä ©rojjcn an meine

©rofjeltern. Herauägegeben oon ©raf Hencfel
©onnerämarf. SRit Sßortrait unb gaeftmile
eineä SBviefeä beä Sßrinjen Heinridj oon Sßreufeen.

SBerlin, 1877. g. ©djneiber & ©omp. (©olb«
fdjmibt & SffiilHelmi), Äönigl. §ofbucHHanb=

lung.
©ä ftnb redjt intereffante, in franjöfifajer ©pradje

unb mit ganj rounberbarer OrtHograpHie gefdjriebene

©riefe, bie unä oorliegen unb jur ©Harafteriftrung
iHrer ©Treiber einen nidjt geringen, jebenfaüä aber

einen fulturHiftorifdjen SffiertH beanfprudjen bürfen.
25 ©riefe entflammen bem ©eifte unb ber HQnb
beä Sßrinjen Heinridj, jeneä Heiben beä 7jäHrigen
Äriegeä, oon bem griebrid) ber ©roße fagt, bafe er
ber einjige ©eneral geroefen fei, ber feinen geHler
gemadjt b.abe. 5 ©riefe ftnb oom Sßrinjen oon
Sßreufjen (Sluguft SMHelm) unb enblidj 12 oon ber

Hanb beä jüngften ©ruberä griebridjä, beä Sßrinjen
gerbinanb, roelcbem bie fdjroere Sßrüfung oorbeHalten

blieb, ben jätjen ©turj unb bie tieffte ©rniebrigung
feineä ©aterlanbeä erleben ju muffen.

©ie Sluäftattung beä fleinen ©udjeä ift Hödjft

elegant unb madjt ber ©erlagäHanblung aüe ©Hre.
©eineä nidjt bloä militärifcHen SnHaltä roegen eignet
eä fidj audj jum ©efdjenf für ©amen, bie eä mit
grofeem Sntereffe lefen roerben, ba oiele ber ©riefe
an eine ©ame geridjtet ftnb. J. v. S.

beffen ift fie gut geeignet bie grofeen ftrategifdjen
Operationen ju oerfolgen. — ©ie fann ber ©eut«

lidjfeit unb Ueberfidjtlidjfeit roegen ju oben ange«
gebtuem Broecf empfoHlen roerben.

Äarte bes rufjtfdjstürüfdjen Ämnsfdjaujilafces in
Suropa unbSlficn im SRafjftab oon 'A^o/coo-
SluägefüHrt im litHograpHifdjen Snftüut oon
©reoe. ©erlin, 1877. ©. ©. SRittler & ©obn.

©ine jdjöne unb feHr überfidjtlidje Äarte in garben«
bruef. ©eroäffer blau, bie ©rHebung braun ange«

legt, ©ie ©djrift ift beutlidj, bie Äarte felbft niajt
mit überpüjfigen ©etaitä überlaben. Sn "ftolajt

91 tt 8 I tt tt b.

Seittfdjtano. (©In tyumaner Gompagnledjef.) ©le
„SK. SBab. firjtg." metoet au« SWant>f):ltn unterm 5. 3unl: Sffiir

bradjten gejtern ele SKIttfjellung, fcap ein Unteroffijier ber jetjnten

©ompagnie be« ^tcfigen 3ifanttrfe>SReglment« feinem fieben burdj

©rfdjlepen ein ©nbe gemadjt tjabe. 9lu« oen »on un« injwifrtjen
über tiefen traurigen gad eingesogenen ©rfunblgungen erglebt

pdj jur ©»Henj, fcap ber unfellge ©ntfdjlup fce« betrcffer.ben

Unteroffijfer« — ©tatet ift ber SRame beäfelben — ^cr»orgcrafen

Ift burdj bte unwücblge SSctjanblung, toeldje berfelbe »on feinem

©ompagnledjcf, Hauptmann SRerjer, ju erfabren fjatte. ©taref

$atte „du jour" gefjabt unb oon feinem gettwebet eine ©tunbe

Urlaub ertjalten. Sil« er, tn die Äaferne jurüdgefetjrt, bem

Hauptmann SDterjer bie« melbete, wurfce er »on fcemfetben tfjälttdj
mipbanfcelt. Äurjc Seit nadjfjer war er eine ßefdje, mit feinem

©ienjtgetr>etjr fjatte « fut) ben Sob gegeben. 3n einem ©riefe,

weldjen er nodj »or ber Übat an feine Äameraben geridjtet fjatte,

Ijt fcfe ifjm »om Hauptmann angetane SBeHanblung al« ba« SWoti»

bejetdjnet, weldje« Ifjn jum ©elbjlmor» getrieben fytbc, ©a« 59e»

bauern unb fcle ©ntrüfiung, weldje fdjon etn foldjer cinjelner gad
adentfjalben fjer»orrufen mup, mup fidj junt Sntfejjen ftefgern,

wenn man »ernfmmt, bap btefer gad tnnetfjalb etne« 3afjte« ber

brttte ©elbßtnorb bei berfelben Kompagnie ift.

Defterreid). (Sffiiener SIR(l(täc<Saffno.) ©ie Sbee,

für fca« SBiener SDttIitär*©arino unb ben ml[itär<rolffenfd)aftlid)cn

SBerein ein eigene« ©ebäube ju erwerben, fft jüngfter Seit wiebet

in ben SBotbergruttb getreten unb e« fod fcer Äriegäoerroattung

etn fcie«betrcffett»er SBlan neucrtlng« oorgelegt worben fein, wonadj

auf efnem ber noaj freien ®tabterwc(terung«.®rünfce, waljrfdjeln»

lidj auf ben nörclidjen SBorplä&en ber granjä3ofef«>Äaferne ein

Im SWonumentat»©t»l ju erbauente« SWflität=©aftnosSBa[af« jtt
erridjten fäme.

granlreittj. (©et Drben bet e^renteßton) jö^U«

am ©djluffe be« »origen 3afjre« nfctjt weniger al« 59,208 SDilt«

gifeber, barunter 703<ifjaber be« ©ropfrcujc«, 267 ©topofftjlere,
1317 ©ommanbeur«, 6434 Dffijiere unb 51,120 SRitter. ©eit
bem ©efeje »om 13. 3ult 1873, weldje«, um bfe SKitglieberjatjl

ju »ermfnfcern, »orfitjrelbt, bap bf« auf SBelterc« nur tjalb fo »iet

neue SDiitglteter ber ©Ijrenlegton ernannt werben foden, al« alte

fletben, fjat bte Sabl fcer SWltglieber um faft 10,000 abgenommen;

beim fie ^atte am 1. SKärj 1872 nod) 69,179 betragen, ©ie«

jenigen SWltgltebcr ber ©brtnteglon, weldje ber Slrmee cber glotte
angeljören, erbalten Sutagen, tle SRltter 250 unb 350, ble Dfft«

tlere bc« DrfcenS 500 unb 1000, bie ©ropfreuje 3000 granc*
unb e« erljalten audj 36,020 fiegfonäre, worunter 30,000 SRltter,

Im ©anjen ll'/s SKIdlonen granc« au« bem gonbe be« Drbcn«,
ber fdjon »on SRapoleon I. reidj fcotlrt worben war.

(Sltfllattb. (©rnennungen unb Ärlrg«bereltfdjaft.)
Königin SSiftoria tjat anlä'plid) ffjrc« ®eburt«tagc« bie ©eneräle

SRowan, Serie unb Sorb ©trettjnafre ju gelbmarfdjäden ernannt.
SBon biefen ijt nur fiefctgenanntcr unter feinem früberen SRamen

©Ir §ugtj SRofe au« feiner Sbätigfeit im Orient1 unb im inbffdjen

Ärieg adgemein befannt. Sil« bejeldjnenb woden wir übrigen«

tjetoortjebtn, bap fcie fionboner „SWornlng«SBoft", ble Jeben Sag

»erlangt, ©nglanb möge fidj für bie lütfei in einen Ärieg ftürjen,

fidj fofgenbermapen über ©nglanb« ©djlagfertlgfett äupert: „©«
(ft eine Sfjatfadje, bap wir nadj Slbjug ber fleinen 3ungen nur
über eine ©treltmadjt »on ungefätjr 30,000 SWann »erfügen

fBnnten, wenn wtr berufen fetn fodten, eine Slrmee jur SBer«

ttjeiblgung ber „britlfdjen 3ntereffen" aufjufteden, »on benen wte

fo »Iel getjört fjaben. Slber c« tft ebenfad« eine Stjotfadje, unb

jwar eine nodj ptfnlldjere unt beunrutjigenbere, bap wir nur fcie

Seute tjaben. ©« fetjlt an Sßferben. SßJlt Ijaben nidjt einmal
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eine Familienchronik, so weckt auch sie schon bei

schlichtester Darstellungsweise das Bewußtsein von
den mit den Traditionen übernommenen Pflichten;
beide spornen zur Nacheiscrung, zu treuer Pflicht'
erfüllung, zu ruhmvollen Thaten.

Eine derartige schlichte Darstellung der Entwicklung

unseres jüngsten Fußartillerie-Regiments und

der ruhmvollen Vorgeschichte seiner Stammtruppentheile

zu geben, vor Allem aber die ausgebreitete,
an glänzenden Erfolgen reiche Thätigkeit der letztern
während des Krieges 1870/71 in einem Bilde zu
vereinen, ist der Hauptzweck der vorliegenden, auf
Veranlasfung des Regiments verfaßten Arbeit."

Diese Worte legen uns den Hauptnachtheil aller
Neuformationen nahe, nämlich, daß durch sie

altbewährten Regimentern ihre Geschichte, der Sporn
zu neuen Thaten geraubt wird.

Verdienstlich ist die Arbeit, die Erinnerung an
früher Geleistetes zu erhalten, bis neue Thaten
dieses entbehrlich machen.

Nach einem kurzen Rückblick auf die

Stammtruppentheile des Regiments bis 1870/71 geht der

Herr Verfasser zu der Thätigkeit derselben im deutsch-

sranzösischen Feldzug über.

Briefe der Brüder Friedrichs dcs Großen an meine

Großeltern. Herausgegeben von Graf Henckel
Donnersmark. Mit Portrait und Facsimile
eines Briefes des Prinzen Heinrich von Preußen.
Berlin, 1877. F. Schneider L Comp.
(Goldschmidt S Wilhelmì), Königl. Hofbuchhandlung.

Es stnd recht interessante, in französischer Sprache
nnd mit ganz wunderbarer Orthographie geschriebene

Briefe, die uns vorliegen und zur Charakteristrung
ihrer Schreiber einen nicht geringen, jedenfalls aber

einen kulturhistorischen Werth beanspruchen dürfen.
25 Briefe entstammen dem Geiste und der Hand
des Prinzen Heinrich, jenes Helden des 7jährigen
Krieges, von dem Friedrich der Große sagt, daß er
der einzige General gewesen sei, der keinen Fehler
gemacht habe. 5 Briefe stnd vom Prinzen von
Preußen (August Wilhelm) und endlich 12 von der

Hand des jüngsten Bruders Friedrichs, des Prinzen
Ferdinand, welchem die schwere Prüfung vorbehalten
blieb, den jähen Sturz und die tiefste Erniedrigung
seines Vaterlandes erleben zu müsfen.

Die Ausstattung des kleinen Buches ist höchst

elegant und macht der Verlagshandlung alle Ehre.
Seines nicht blos militärischen Inhalts wegen eignet
es sich auch zum Geschenk für Damen, die es mit
großem Interesse lesen werden, da viele der Briefe
an eine Dame gerichtet sind. ^l. v. 3.

dessen ist sie gut geeignet die großen strategischen

Operationen zu verfolgen. — Sie kann der
Deutlichkeit und Übersichtlichkeit wegen zu oben

angegebenem Zweck empfohlen werden.

Karte des rnsstsch-türkischen Kriegsschauplatzes in
Europa und Asien im Maßstab von '/2,,°°,?°°-

Ausgeführt im lithographischen Institut von
Greve. Berlin, 1877. E. S. Mittler & Sohn.

Eine schöne und sehr übersichtliche Karte in Farbendruck.

Gewässer blau, die Erhebung braun angelegt.

Die Schrift ist deutlich, die Karte selbst nicht

mit überflüssigen Details überladen. Jn Folge

Ausland.
Deutschland. (Ein humaner Compagniechef.) Die

„N. Bad. Lcztg." meldet aus Mannhiim unterm 5. Junt: Wir
brachten gestern dte Mittheilung, daß cin Unteroffizier der zehnten

Compagnie des hiesigen I, fanterie-RegtmenlS seinem Leben durch

Erschießen ein Endc gcmacht habe. AuS oen »on un« inzwischen

über dicscn traurigen Fall etngezogeucn Erkundigungen ergiebt

sich zur Evidenz, daß der unselige Entschluß de« betreffenden

Unteroffizier« — Srarek ist der Name desselben — hervorgcrufen

ist durch die unwürdige Behandlung, welche derselbe »on seinem

Eompagniechef, Hauptmann Meyer, zu erfahren hatte. Starek

hatte „etil ^onr" gehabt und von seinem Feldwebel eine Stunde

Urlaub erhalten. AlS er, tn die Kaserne zurückgekehrt, dem

Hauptmann Meyer dies meldete, wurde er von demselben thätlich

mißhandelt. Kurze Zeit nachher war er eine Leiche, mit seinem

Dienstgewehr hatte er sich den Tod gegeben. Jn einem Briefe,
welchen er noch »or der That an seine Kameraden gerichtet hatte,

tst dte ihm vom Hauptmann angethane Bchandlung als da« Motiv
bezeichnet, welches ihn zum Selbstmord getrieben habc. Das
Bedauern und die Entrüstung, welche schon etn solcher einzelner Fall
allenthalben hervorrufen muß, muß sich zum Entsetzen steigern,

wenn man vernimmt, daß dieser Fall innerhalb etne« Jahre« der

dritte Selbstmord bci derselben Compagnie ist.

Oesterreich. (Wiener Militär-Castno.) Die Idee,
für da« Wiener Mtlitär-Sasino und den militär-wlssenschaftltchen

Verein etn eigenes Gebäude zu erwerben, ist jüngster Zeit wieder

in den Vordergrund getreten und es soll der KriegSoerwaltung
ein dieSbelreffender Plan neuerdings vorgelegt worden sein, wonach

auf einem dcr noch freien StadtcrwcitcrungS, Gründe, wahrscheinlich

auf den nörrlichen Vorplätzen der Franz-Josefs-Kaserne ein

im Monumenlal-Styl zu erbauende« Militär-Casino-PalatS zu

errichten käme.

Frankreich. (Der Orden d e r E hre nl e gi on) zählte

am Schlusse deê vorigen JahreS ntcht weniger als 59,203
Mitglieder, darunter 70Inhaber des Großkreuze«, 267 Großoffiziere,

13l7 Commandeur«, 6434 Offiziere und 51,120 Ritter. Seit
dem Gesetze »om 13. Jult 1373, welches, um die Mitgliederzahl

zu vermindern, vorschreibt, daß bis auf Weiteres nur halb so viel

neue Mitglieder der Ehrenlegion ernannt werden sollen, als alte

sterben, hat die Zahl der Mitglieder um fast 10,000 abgenommen;

denn sie hatte am 1. März 1S72 noch 6g,173 betragen.

Diejenigen Mitglieder der Ehrenlegion, welche der Armee cder Flotte

angehören, erhalten Zulagen, lie Ritter 250 und 350, die Offiziere

dc« Ordens 500 und 1000. die Großkrenze 300« Franc«

und es erhallen auch 36,020 Legionäre, worunter 30,000 Ritter,
tm Ganzen 11'/s Millionen Francs au« dem Fonde des Ordens,

der schon »vn Napoleon I. reich dottrt worden war.

England. (Ernennungen und Kriegsbereitschaft.)
Königin Viktoria hat anläßlich ihres Geburtstage« die Generale

Roman, Dorke und Lord Strethnaire zu Feldmarschällen ernannt.

Von diesen ist nur Letztgenannter untcr seinem früheren Namen

Sir Hugh Rose aus seiner Thätigkeit tm Orient- und Im indischen

Krieg allgemein bekannt. Ale bezeichnend wollen wir übrigens

hervorheben, daß die Lvndvner „Morntng-Post", die jeden Tag

verlangt, England möge sich für die Türkei in cinen Kricg stürzen,

sich folgendermaßcn über Englands Schlagfcritgkett öußcrt: ,,E«

ist etne Thatsache, daß wir nach Abzug der kleinen Jungen nur
über eine Strettmacht »vn ungefähr 30,000 Mann verfügen

könnten, wenn wtr berufen setn sollten, einc Armee zur
Vertheidigung der „britischen Interessen" aufzustellen, »on denen wir
so viel gehört haben. Aber es tst ebenfalls eine Thatsache, und

zwar eine noch peinlichere und beunruhigendere, daß wir nur die

Leute haben. Es fehlt an Pferden. Wtr haben nicht einmal


	

